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HEUTE
Wo et nach d,etn e.ret¿n U¡hten Weg eeíner J'u'genil' sCch eínset lß 14rti1',qt'í-t ín Fùhru¡n
setzle in lunøer Klrcke, utíe et ht il,e¡ Hdlle iÌ,er Arbeitedíenstzell slck beudh¡t¿, uiø
ø im Rinom øtttscheit lt¿lischæ øntl hùtt¿tttl;ìachet Liebe øut Kkirhø¿t und Treue
¿les PÌiestùbe.rul¿s ian¿l', uíe er ¿len Kre:uateg schuerer K¡onkh'elt urtd.' aoùL Sano'
lorlum Neg, il¿n'noõh schwerersn Kreuzweg dee KZ'(Jeføtwenen ufirechl l'tù- hercìÅch'et
ln*it¿cnll Ual/uns bls zu Enile o¿ns - ilúe Bekenntnlsee sednsr-Tagebilch.er, dlc
Berlchte seÍnce îairten- u,nd, FItaniìerlebene, seíner JunøÍllhrarco¡øe, ilía etechllilemilen
Bllder crus ih¿nlcler CleÍøngenenøe¿t, ille qeheìnne Prî'estene¿lw ùurch e¿netù hønàö-
síschen Bl*chal irn Kz unrl¿n¿lltch dus oplørleíden unitr sterben ilÆs lsngen Beleenners-,
ilas all,øe runiieü elch zu el'nenr Lebetusbü.d', uon ilctn lpúøhlþr,rl,e Gkubensbafl, auegelú,
ilas ¡nlbeÍ.ßt zt selbsrtrosø Hönøabe im Dlensü ¿Ies Hetrn. IfCr h.olÍgn tnd' 3nartcní
t¿uÍ iløn St¿phamte heule unitr ¿l:an Steplwnua morøen' I'tul'ula Wolher

Wenn der Priostor a,m zwoiten 'Woih-

rì&clìtßú&g in roten Glowändorn zum
Altar gcl-rreitet, utu das .n'esü des orsten
lVlartyrers zu feictn, urnf¡ingt uns dag
zwc,if¿cheGlehoimnis diesor Tago: mit
dor ,Glel urt des Erlösors bogehen wir
zugleiclÌ das Súerbon der Heiligen und
ihle Verklä,rûng. I)or Gedanke an
Lcld und Tod mag manohem an diesem
Friedonsfest unbegreiflich erscheinon
(aber dor Friede Gottes ist ja nicht von

, diesor Wolt) - so unbogreiflich wis
- d¿s Priosterschicksal !(¡rl Leisnors,
vo¡r dem Pater Otto Pies S. J. in
scinem Buch ,,stephanun heuùe" (Ver.
l*g Butzon &'3orcþet, Kevelaer) be-
richùot, Unbegreiflich, fielo nicht dar-
auf clas'Licht doe Glaubons. Denn hior
ist rrin llfensch,.geweíht, um zu opforn
.und selbst geopfort z:u worden, en dsn
wic an Stephanus dcr Ruf des Herrn
ergohú. Ünd er gehorcht.

Dag Ges(,tz dos .Dienstes, clcs .Dia-
konqts,: gilt clamnls .wic heute. Karl
Lpisner. wa,r vor allem Jugondfiihror.
Als ¿iltester vbir fünf Geschwistern
übern¿hm or früh dio Vernnúwortung
für anders. Dér Dr:oizshnjôhrigo fìihrto
bereiits eino Jugendgruppo in seinor
Heirnatstadt Klovo am Niederrhoin.
Später untern¡rhm er nriúseinen I'reun-
den weite Fahrúen irr Norddoutsoh-
land.und dor Schweiz. lS34 nach IIol-
land und Belgien, 1036 nach R,oml
ÌVandern und Zelten wer ihm als Er-
lebnis Gottes in Welt und Naüur ein
besonderos ll[iütel der Jugondorzie-
hung., Auch seine Togobúoher zoigen
tlie wunderJ¡ere Ha,rmonio von sürah-
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londor Lebonsfreudo und echter kind-
lichor 3'rönlmigi<oit, die auf alle an-
deru wirkto. I)aboi verlangto er yor
allem von sich selbgt Zuohü und Ord-
nung, Din Blatt mit Vorsåtzen aus
dieser Zeit:
,,Koino Eoucholeil Keino Prahloreil
Nioht so viel Gsschwtitz, mehr hel-
fende Tatl Fesüigkeit in allem. Jedén
Tog Charakterschulungl Willenstrài-
ningl Mit der Uhr in der II¡hd. Liobe
gogon jeden lVlensçhen. \{cg mit der
Ichgior, d. h. mit der Situdo! Ruhig
ilborlegen, dann tapfer handeln!"

Soine gnnze Kraft widmete er noben
dor Scbule der Jugendarbeit in dor
Í'iÍhrung der Jungschar und sptltor
der Sturmscbar. Es waron entschei-
dungsvollo Jahre. Die'Wirtschafts.
krisc lioß die Zahl dor Erwerbs"
losen immc mohr anwaohsen, ra-
clikale Sürömùngen gewa/nnen &n
Bodon. 1932 wurdo Brüning gostürzt.
,,Denúschlands'dunkolster Tag", no-
tie.rt l(arl in Beinem Tagebuch. ,,IJnser
Roichskanzler fiel gemeinon fntrigen
zum Opfor.(' Vorgoblich waron dió
Bomúhungon, dre drohonde Unheil

Obcnr Nruprb¡tor Korl l¡l¡nrr. Unl.nr Prl..t.rñ.rr. lñ Konz.ntrqllonrlagor D¡chsu
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aufzuh¿ltcn: clie,,Machtcrgrcifung"
karn t¡nd miü ihr das Verbot der Ju-
gcndtrrgonisationon und ihrrrr Tätig-
kciü, die Vcrhnfüun¡¡ des General-
¡rräscs, Haussuchungcrr und lìoschlog-
nahme der Jugouclheime, Es , rr&rerì
clie Sturmsignalc dos beginnendon
Kampfes.
fn dicscr gefahrvollen Zeit übernimmt
Karl das Amù dos l)iözesanjurrgschor-
führors, Unermildlich fä,hrt er im. Lancl
umher, sarnrnolü dic Getreuen um sich
nnd spricht zu ihncrr übor Deuùsch-
Iu,nd und das R,oich Christi. So ìrogci-
stert sind die Juirgen von ihm, daß
sio ihrr im Tliumph auf ihren Schul-
tcrn durch dir¡ Straßen tragon, dcr
drohond zuschc'nd<¡n HJ zum Trotz,
N¿ch dcm Abitur roift in Karl der
EirtschlulS, Priestor zu wordcn . . .
Eines Tagos stiißü el' auf llcrnâ,nos'
,,Ta¡¡cbuch eincs Landpfarrers" und
ist erschättert: das also ist der Prie.
stel, in diescs schwacho, armselige,
gebrechliche Gefilß hat Gotù soine
Gnrde gegossen! ,,Qie Gnacle siegt,
I)cr Bcgnadcte überwindet alles. Loüz-
ücrr Aclel, letzte Freiheit gibl sio ihren
Kinclarn, Oh, dicser Glaube, diese
Hoffnung, diese Licbe." trfit inneronr
Jubel empfä,rìgü er lf)39 die Sub-
diakons- und Diakonsrveihe. Bevor ein
Jahr um ist, rvird cr Pricste¡ soin.
Doch cs soll andors kommen, Etwas
IJnvorhorgcschenes hält ihn a,uf seincm
Wcg auf: or rvird plôtzlich kranl< -Tbc. Dine' l]bcrsiedlung irrs Sanato-
rium St. Blaeien wird n<ltwondig. Und
hier eroilt ihn das Schicksal; cine un-
vorsichtige Äußerung äber d{,s von
I{itlor inszouiertc Attenüat inr Bürgor-
brütrlicllcr licfcrü ihn der Gcstrrpo arrs.
dic die willkommenei Gclegenheit be-
nützt, den lti,ngsú verdächtigen Ju-
gcndfiilu'r¡r urrschädlich zu rn¿chen.
\Vä,hroncl seino l(ursgcnoßsqn sich ill
Münster ¿uf clic Pricstcrweiho r'or-
boreitcn, u'artet Karl Leisnor im Ge-
fä,ngnis in Freibur¡l auf clie Entgchei-
dung des',,R.eichssicherheits¿mtes".
Sic: f ällt irn Frühjahr tg40: Schutzhaft
im l(onzentraüionslager. Für den im-
mer no<rh Schwerlrrankon ist clas so.
vicl rvie ein Tddosurte'il,
f)och bringelr dic furchtl¡aren Jalrre'
dor Hoftin S¿rchsenha uscn und Dachau
encllich dio ltrrfällung geincs heißc'súeu
\{rungtihos: dic Gnadc des Priester-
tums. Am Sonntag Cìaudc'te 1944
rveiht ihn deir lìisr:hof von Clcrmonú,
der si(,lr ols Häftlirrg in Dachau hcfin-
cleü, in allcr Heiurlichkeit zum Prie-
eter. I)ic erste lVlesse, die er lie'sü, rvird
seine oilzigo bleibcn, denn seine Ge-

sundhoit verschlochtcrt sich von Tag
zu Tag, Dr igt vom Tod gezcicl¡nct.
29. April 1945 I tïl¡cr dem. Lager Da-
chau wohon dio tr'ahnon dor llc{r'eiten
Nationen. Endlictr naht auch für l(arl
die Stunde der Freiheiù. Dnüechlosseno
l\'Iälurer nchmclr gich neiner an, inr
San¿torium Planegg findct el oinc Zu-
{lucht, die ltrltorn komnten, die Ge-
sohwister tnd I'reuncle. Noch einmal
lebù er u¡rter, ihrer liobcvollcn Pflege
nuf, Al¡er es isü schon zu s¡rät. Arn
12. August 1945 stirbú, Karl Leisner,
kaum 30 Jahro alt, im llriede'n Gotôcs.
Soin lotztcr tr)inùrag im. Tagcbuch

lautcü: ,,Segnc nuch, Höchster, moirre
[,'cilrclc !"
,,.f,aß uns lcrnen, nnsere l'einde zu
liebcrn". bete ü die Kircho am Stephane-
tag. Karl Loisnor ist cliesem Vorsatz
bis zum Tod trcu geblieben, weil er an
ein höheres Leben glaubte, auch als
sein irclisches Leben verloreu. wor. fm
Angcsicht cles Toclcs fanct er clas Wolt
clel Verze.ihuug - ¿¡us jener Licbe
hcranß, die dor Apostel meint, wonn
c}r sa,gü:

.,I'Ycr sie besitzt, elkcnnt Gott-. . .
I)errn Gott ist die Lttb.."Uor* 
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lffiss úAee @rflmmern geblle?enl

lß 2Dett,t¡hems leudrtenùet gtern,

ùec uns ou6 ¡'[ot unù 2tetrfiben

welft 3u ùer Arlppe ùes hegm.

llÛss ßAet @rlimmern gebaleben,

lß @otteo ewlges Llútt,

lft @ottes etÚlges Lleben,.

lß Olnsùe lm l48eltengerldrt.

ÃLBERT BÃRTSCH

tlflos ulr aud, olles uerloren

unter Ùen @cflmmem ùer !elt,
un6 tÚorÙ ùer üleftonù geborsn

mltten lm lcùllcben Êelù.

MÌltteí ln @rqm unù ztefd,werùen,

unter ùem Joúy unþet t-aft,

úuÍùe es Srleùen ouf erùen,

trurùe Ùer lfierr unfer CrBoß.
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